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se1 weıt und solle wıderruten werden. Eıne Mın- SUuNg VO  3 1969 als auch- das Landgesetz „1N vieler Hınsıcht 1m
erheit ihnen edoch Wlr der Meınung, Aaus Gründen der Widerspruch ZUum cAhristlichen Glauben stehen. Nach sorgfälti-
nationalen Siıcherheit in der gegenwärtigen schwierıigen Lage gCer Prüfung sejen sie un Ergebnis gekommen, daß VOTLr allem
habe die Regierung das Recht, die Bewegungsfreiheit auch der „durch viele Klauseln der Nachtragsgesetzgebung in unnötiger
Mıssıonare einzuschränken. Der Wortlaut der Stellungnahme un!: ungebührlicher Weıse die Freiheit der Kirche, re Miıssıon
der Bischöte, die diese bereıts 3. Maı Salısbury Nier- 1n Rhodesien auszuführen, noch mehr eingeschränkt“ werde.
zeichnet hatten, wurde Pfingstsonntag miıt einem Sıe seıen nıcht bereit, einzelne oder Gruppengenehmigungen für
Appell; die Vorbereitungen Z.U Heıilıgen Jahr 1m Geıiste der das Missionspersonal einzuholen, das „Land der anderen Ras-
gegenseıitigen Versöhnung eröffnen, VO  3 Bischof Ignacıo senkategorie in Besıitz nehmen“ WO. Dıie Eıinigkeit der Kırche
Priıeto VO  3 Wankie veröftenrtlicht (vgl Fıides, 73) In dem MUSSse unbedingt erhalten leiben. Deshalb appellieren die Bı-

schöfe die Katholiken Rhodesiens, sıch „1n dieser SacheAufrut des Bischofs hieß CS, falsche Versöhnung könne schlim-
Imer se1ın als das jetzıge Dilemma. Echte Versöhnung musse auf gewissenhaft NSsere klar dargelegten Wünsche“ halten.
vıer Grundpfeilern ruhen: Wahrheıt, Gerechtigkeit, Liebe und Trotz dieses Aufrufs mehren sıch die Hınweıse, dafß ıne in
Freıiheıt. Das größte Hındernis für Versöhnung 1ın Rhodesien Opposıtion den Biıschöten stehende Gruppe ständıg wWal  .  chst
se1 ber die Rassengesetzgebung, diıe die vier Grundtesten ei- NCNS, 73) Diese er& der Hierarchie des Landes VOT,
schüttere. In den letzten Monaten haben die katholischen Bı- sıch in politische Angelegenheıiten einzumischen. Senator Jack
schöfe nach Angaben VO!]  3 Bischof Prieto 1m Vereın miıt Cary z. B torderte die Regierung ürzlich auf, härter
Führern mehrerer anderer Kirchen versucht, durch Verhand- den wIıe er N annte subversiven der antı-rhodesischen
lungen MIt den betreftenden Regierungsstellen ıne Lösung des Klerus vorzugehen. Dıiese Priester sollten verhaftet, zumiıindest
Konflikts herbeizuführen. Die Einwände seılen gehört worden, ber des Landes verwiesen werden. Der spanısche Pater X avıer
und INa  — habe versprochen, das Problem eingehender STU- Lopez, der ehn Jahre 1ın Rhodesien gearbeitet hatte, war

dieren. Dabei 1St ber bis Jjetzt auch geblieben. Dıie Bischöte ‚gl Junı das Opfter dieses verschärften Kurses. Als
erwünschte Person wurde abgeschoben.des Landes hatten 1m Maı festgestellt, dafß sowohl die Vertas-
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BURI JAN LOCHMAN katholische Kritik der Transsubstantiation ® 184) und dem
Dogmatik 1m Dialog. and Dıie Kıiırche und die etzten Vorschlag, wıe die bekannten Dokumente ZzUum Eucharistie-

Onsens die Realpräsenz durch „PersonalpräsenzDınge. Gütersloher Verlagshaus Gerd Mohn 19/3 3979 Lw.
des Herrn“ und Communı10 der Gläubigen. Dıie Eschatologie,
auf die WIr ın eıgenem Bericht zurückkommen, geht diıe ren-

Das originelle Buch bringt nach Überzeugung der Verfasser, nenden Fragen der Auferstehung, der Wiederkunft, des es
Dogmatık se1 „eigentlich Aur als Dialog möglich“, gemeınsam Berücksichtigt wırd die Hermeneutik der Aussagen, wobe1

K. Rahner zıtlert wırd (S. 230) Wiıchtig der Angriff auf den1n Basel gehaltene Vorlesungen (WS9ohne die Dialog-
beiträge der Studenten. Die miıteinander befreundeten Dogma- mathematischen Zeitbegrift der Physik, dem WIr ıne eigene

Analyse wiıdmen anhand VO:  3 A. M. Müller 1€ präparıertetiker umreıißen 1m Orwort Tre unterschiedlichen Standorte,
daß das Gegeneinander ın den einzelnen Kapiteln ıne Art Zeıt“ (S 224) Das Werk vermuittelt nıcht abschließende ahr-
symphonischer Verifikation eıistet ne Conclusio). Das Un- heiten. Man bleibt im Gespräch engagıert. Ist heute mehr ei-

reichbar? ıcht einmal 1m „Neuen Glaubensbuch“ (Herderternehmen hat begonnen mit der „Ekklesiologie“ J), den [  Cc-
dia salutıs“ (II) und der „Eschatologie“. Dıiıe Dialoge sınd Eıne Bibliographie dient dem Weiterstudium.
durchweg spannend, auch für Laıen. Zunächst ber „Reich Got-
tes und Kirche“ (sıchtbare und unsiıchtbare), ecclesiae,
schließend, ob Jesus dıe Kırche gestiftet hat, dıe Petrusfrage uUSW., HANS Anthropologie des Alten Testa-
MIt ständıgem, bei tt oft posıtıvem Bezug aut das Vatıika- mentes. Chr. Kaiıser Verlag, München 1973 164 i 34.50
NU: 1{1 (S 50), selbst beim Petrusamt. Burı spielt seınen anthro-

ennern des rauchen olff und seine hochqualifi-pologıschen, Lochman seınen gesellschaftskritischen Ansatz
durch Der Dialog greift auch auf dıe katholische Lehre über, zıierten Publikationen ZUm nıcht eıgens vorgestellt weli-

den. Was ftür letztere 1im allgemeinen gilt, trı erst recht tür
SE be1 „Kirchliches Amt und allgemeines Priestertum“ S 69),
bei ÖOtt mıiıt dem Willen ZU Konvergenz. Kung 1St stiller seine „Anthropologie“ hier schreibt eın durch Forschung
Partner, Burı spielt den konsequent protestantischen Aart. Eın- glänzend ausgewıesener Kenner der Sache ın einer Sprache, dıe

VO!] Eros des Vermittlers beflügelt 1St und jeden geist1g Inter-drucksvoll das Kapitel VO: Abendmahl (S 1759 das alle dreı
zu Ursprung zurückinterpretieren, ÖOtt miıt Hınvweis auf die essierten Iso nıcht 1Ur die Theologen mıtnımmt iın die
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Mıtte der Sache selbst. Orıiginell sınd schon die Einteilung des logie in der Linie Scheler, Plessner, Gehlen, derjenigen reli-
Stoftfes un: die Benennung der Stofftgebiete: Des Menschen g10nssozl10logischer „Kirchenväter“, W1e Durkheim un Max
eın Anthropologische prachlehre miıt den Untertiteln: der Weber, der Phänomenologie VO:  -} Alfred Schütz, einer ENTISPrE-
bedürftige Mensch der hinfällige Mensch der ermächtigte chenden Marx-Interpretation) zuneıgt. Das It ber beı ihm
Mensch der vernünftige Mensch das Leben des Leibes gerade ıcht eıiner grenzverwischenden Vermengung eLtwa2
das Innere des Leibes die Gestalt des Leibes das Wesen soz10logischer und theologischer Fragestellungen: Mıt eınem
des Menschen. Il Des Menschen eıt Bıographische Anthro- Begrift Von Zıjderveld halt einen „methodologischen Atheis-
pologie MIt den Themen: der atl Zeıitbegriff Schöpfung und mMUus ür die Grundvoraussetzung wissenschaftlicher Aussagen
Geburt Leben und Tod Jungsein und Altern Wachen ber Religion als Produkt menschlicher Geschichte. Das Buch
und Arbeiten chlaten un: Ruhen Krankheit un: He1- wıll keine Einführung 1n die Religionssoziologie se1n, sondern
lung des Menschen Hoffnung. I1I1 Des Menschen Welt die Bedeutung der Religion tür die „Condıitıo humana“ (SO der
Soziologische Anthropologie mıiıt den Unterabschnitten: (sottes Tıtel der Reıihe, in der CS erscheint) aufdecken. Darum 1St nıcht
Bild (der Weltverwalter) Mannn un Frau Eltern und primär die ede VO  -} relıg1ösen S5Systemen, Institutionen und
Kınder Brüder, Freunde, Feinde Herren und Knechte Organısationen, sondern VO Welterrichtung und Welterhal-
Weise und Toren der Einzelne un die Gemeinschaft die Cung, VO'  3 Theodizee und Entiremdung, VO: Säkularıisierungs-
Bestimmung des Menschen. Die Darlegung selbst durchschreitet prozeiß, VO: Plausibilitäts- un: Legitimierungsproblem. Berger
das jeweilige Gebiet 1mM Geleit durch möglıchst viele Zıitierun- insıstiert 1n dem Orwort der deutschen Ausgabe darauf, da{ß
gCn kennzeichnender Texte, die didaktisch überaus eschickt dieser „Atheismus“ Ausdruck seiner soziologischen Methode,
angeordnet sınd Hıiıerbei werden nıcht abstrakte Thesen belegt ıcht der seiner persönlichen Überzeugungen 1St. Darum 1St iıhm
MI1t datür günstıgen Belegstellen, sondern der 1nnn WIr'! A2US der Hınvweıis wichtig, dafß das vorliegende Buch dıe deutsche
den Texten selbst „herausgeführt“, w 1e das Wort „Exegese“ Ausgabe des bereits 1967 erschıenenen „The Sacred Canopy“
JE „Herausführung“) verlangt. Und dennoch bleibt die 1St. „Auf den Spuren der Engel“ (Rumor ot Angels) erschıen
Weglinie 1m Auf und Ab, 1mM Links un: Rechts der vielartigen spater (1969) Dgleich schon 1970 deutsch aut den Markrt
AÄußerungen des sıcht- un:! überblickbar. Das Werk iSt AU>S kam; Berger andelt darın VO  a der „Wiederentdeckung der
der einschlägigen Beschäftigung vieler Lern- un Lehrjahre C1 - TIranszendenz“ 1n der modernen Gesellschat. Im genannten
wachsen und 1St VO: Engagement e1ınes Theologen gepragt, der Orwort hält manche Phänomene relig1öser Sensibilisierung
die heutigen Fragestellungen der Anthropologie 1ın der Theo- (vor allem iın Amerika) für bedeutsam, daß die Siäkula-
logie un: außerhalb iıhrer kennt un: darum fter nıcht NUur den risıerungsthese A2U»S „The Sacred Canopy“ difterenzieren würde:
Bogen ZU Neuen Testament, sondern auch ZUr modernen Aus- Er fragt sıch, ob die Irreversibilität der Säkularısierung
einandersetzung schlägt. Dabe:i kommen viele gewichtige Stim- nıcht überschätzt habe, und erwagt die Möglıichkeit einer
inen (z. B K. Barth, Balthasar, Bloch, Buber, Jüngel, „Gegensäkularıisierung“. Das relig1onssozi0ologische Hauptwerk

V, Rad, Westermann a.) wenıgstens in den Anmerkungen Bergers 1St demnach nıcht Ausdruck des fortgeschrittenen, PeT-
Wort. Im Anhang 1St die wichtigste Liıteratur aufgewıesen, sönlıchen Atheismus des Autors;: vielmehr will das spatere Buch

und eın „Register der Sachen und Begriffe“ erleichtert eıne „Auf den Spuren der Engel“ theologische Implikationen der
schnelle Orientierung. Dem zwischen Minimalismus un: Mazxı1ı- vorgelegten soziologischen Theorie herausarbeiten, WwW1e S1e 1mM
malısmus, zwıschen einseıtigem Vertikalismus und einseıtigem Anhang 11 „Soziologische un theologische Perspektiven“)
Horizontalismus den Leser sıcher führenden Vertfasser kann gedeutet sind Sıch anlehnend den Tıtel eıines weıteren
INan am nde 1Ur Anerkennung un Dank zollen. Buches VO  S Berger („Invitation Sociology“), könnte INan

seıne Überlegungen ZUuUr Dialektik VO'  >; Relıgion un: Gesellschaft
als Einladung verstehen, sıch MmMIIt eıner soziologischen Anthro-

BERGER Zur Dialektik VO  — Religion und Gesell- pologie der Religion beschäftigen, die einmal diesen Namen
chaft Elemente einer soz10logischen Theorie, Reihe Condıiıtıo verdient. Diese Einladung Bergers sollten ganz besonders auch
humana, Fıscher Verlag, Frankfurt Maın 1973 250 S, jene annehmen, die Religionssoziologie N‘  cht professionell be-

treiben.

In seiınem Buch „Zur Dialektik VO':  3 Religion und Gesellschaft.
Elemente einer sozio0logischen Theorie“ wendet der amerıka- BELLEBAUM, ALFRED, Soziologische Grundbegriffe. Fıne
N1Sı  e Soziologe Peter Berger dle (zusammen mit Thomas Einführung tür soziale Berute. Stuttgart (Kohlhammer 19
Luckmann erarbeitete) Theorie ber 1€ gesellschaftliche Kon- 215 5., 17.80Ö
struktion der Wirklichkeit“ autf die Rolle der Religion be1

Das Buch VO:  - Bellebaum nımmt auf dem sıch zusehends fül-der Konstruktion und Stabilisierung der sozialen Welt durch
den Menschen. Im Unterschied Luckmann, der Relıgion als lenden Markt soziologischer Einführungsliıteratur insotern
das anthropologische Phänomen echthın egreift (indem ıne besondere Stellung e1n, als 65 sıch einerselts dem hohen
darunter die Fähigkeıit des menschlichen Organısmus versteht, Anspruch stellt, eın Grundgerüst soziologischer Begrifis-
seine biologische Natur 1n der Konstruktion objektiver, INOTAa- SYSTEMCEC entwerfen, andererseıts 1 Blick auf eiıne be-
isch zwıngender, allumfassender Sıinnwelten überschreıten), stimmte Zielgruppe Sozialberutfe den Versuchungen
geht Berger vVon einem spezifischeren (und damıiıt stärker difte- abstrakt-theoretischen Höhenflügen erfolgreich widersteht.
renzierenden) Begriff der Religion Aus, den ber die Kate- Dıiıese Bindung eine, wenn auch Nur 1n exemplariıschen Fal-
gorıe des Heılıgen (etwa 1mM Sınne VO! Rudolf£ Otto) gewinnt. len angedeutete Praxıs kommt auch der Sprache des yanzehn
Diese Sehweise nın selbst dıe konservativere, wıe Berger Buches u  D da{fß hıer eın überaus brauchbares Lehr- und
überhaupt eher 1m respektablen Sınne konservatıven Tradı- Lernbuch für ll diejenıgen vorliegt, die 1n iıhrem Ausbildungs-
tıonen (vor allem deutschen, WwI1ıe der philosophischen Anthropo- San ıne soziologie-nahe Sozialkunde absolvieren haben


